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Schwaz in grauer 

Die · wenigen Ortsnamen aus der , zt3·:i.:i: de± Römerherr-
' 

schaft sind rund um Innsbruck verteilt und die 

Ni;une~ der spä ter von den Bajuvaren besiedel~en 
., ~ t ,II 

, T~'.l.orte erkennt · man an d e! r deutschen· Be·z~iöhnung 
' ~ 

. .. . 
. sefo~t. Das untere Inntal hat abe~ -ei~e ganze Rei he 

' • 
• • 1 • 

':: ,; , ,:.,. ~'I'ätisdhe:r Ortsnamen, _,q.ie . beweisen, da.ß , b:ier seit . 
•~ 

• • ~ • l f U ' 

· · J .ahrtausenden 'Menschen, si~del ten. ,__Es · beginnt mit 
- . v _t . • ,._ • . .... 
. . .. ~ . \ .· -. 

_Wilten und Amras am ·Sohutt~äg8:l., der Sill und g e h t 

dann hinauf i-n~. lh t t eigebirge· ~i t, ·_Igis, ·-Aldrans, 
. . • ~~ l~ 

Lans, Ampass, : d~nn --wei ter ät'l · d{e Sch'!t,tlcege1 . de r 

Seitenbäclie : Volde,rs, _Wa t tens, i;e~ab 'ns:~fi.'-t-,Scliwaz und 
. , . ' 

sogar hinein i _ns Zillerta l -, wo a l 13 l ·e'tzt~•:r tät ischer 
... ,.. . 

Cr~nzposten ·u-derns stand. Auch am' Norduf,e r ··d e- s . ... ... .. 
. . . . ,\ 

Inn, s~nd -ß ri tzei,s, ·Terfens, Vomp und -Sj;ans alte 

rätisdb.e . Dörfei<~ · Schwaz ha.t . früh e r wie Watte ns 

. und Stans e:r-n -s- am .Schlu ß : Swate s, '"au_s dem dur ch 

Vfoglass e,1 ·d Ps - e- Swats, Scb·. a z wurde . Di e Ej nw h­

n e r, .d i e lTr s chtmzc r hi , ße n r ich t i g Schwade r 1 sc'H 

1 
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die von s·t a ns 

Stane r oder von Wat­

tens Wattner;· Er~t 

viel später hat man 

die :Schwader fälsch-

. licfä .1zu . schwazern · . - . . 
'I. • • ' ' ' ·~ • 

· gemacht. Därum heißt 
' . . r • • 

d ~.e ·.'~m Schwaz ge-

hörige Alm rfoch~ .. 
• 

ri~htig Schwa~er-,, 

alm, genau wi ~ zu 

Stans -die .Btaner 

, , . llocl,c,ft-<, Alm_ passt. 

Diese Räter im Inntal.., , die Gena:uner,, ·waren, wie schon 
. . 

erw~hnt_, •.it?- erster Li11,ie Bauern •. Aber ,·nicht Getrei-

- debaue.rn, sonder:n Viehzücht er, "Hörndl bauern". Der , 
.. .. . . ' . 

Boden am Mi,ttelgebii..rge 1,md auf den Schuttke-geln 
: ' . 

eignet sich ni ch.t ·. b e sonders für den Getreide:tiau, 

so daß es mi't dem .Bro.t schlecht aussah. Es wurde so-
• 1 \ , .• . 

viE;Jl Gerste und 1<'.orn ·gebaut~· als unbe dingt notwen-
• .. ' ,I ' • : 

tiig war. '.Dafür taugten di e Wi e sen und Grashänge ·_für 

die Kühe -und Schafe umso be·sser. Kä s e ; Milch und · 

Butter bildeten nebe.n den\ ·.Fleiscli, das die Jagd 

lie ferte, die wichtigste Nahru~g. Die Räter waren; 
' 

b e r e its Almbauern, das heißt . sie trieben das Vieh 

im Somme r auf die ~Hochweiden, die Almen hinauf. 

Da rum gibt ·e s noch heute Almen, mit ·rätischen Namen: 

Li zum b e i Wa ttens, .. Lafatsch hinte r dem Vomper- · 
-

l o h, Gl e i'rsc,h, i rr\ Ka.r we nde l und v i e l e a nde r e 8 



Dort oben hab en nl so schon in cl en J a.hr bunde r t on 

vor Chris t i Goburt ·di e r ä tischen Senne r im Som­

mer gehaus t . Di e notwendi&en Geräte und. ·~IJe r k ze tige 
erzeugte der r ä tische Bauer im e~igenen· Hausbal t. . ' . : 
Die Töpfe und Räfen, das Küchc ng~sehirr·, -.wurde als 

• • • 1, 

"~ . ~ ... 
Töpferarbeit ohne Töpferscheibe ~it ~er .Hand ~US 

Lehm gefor mt und im Ofen gebrannt, be sserß Sa chen . . . 

verzierte man mit e infachen 0:t'namenten. Die Frauen 

saßen am 1~ebstuhl und s or g t en für ~i~ Bekl e i dung . 
Sie war schon ziemli eh r e·i chba l ti g , depn unse r e 

Ahi:ien lie f ert k ei nl? swegf'l in e inem· Leqd enschurz-

aus Bär enfell herum. irber einem Hemd _, trugen d i e 
Männe r e inen kurz en, die Fra uen· einen l angen Rock. 

Da zu hatten d ie Frauen einKopftuch~ di e Männer 

e ine n Ladenhut, unser en heutigen Fo~men zi emli ch 
ähnlich. Schli e s~li ch vervol l ständigte ein Mante l 
aus viereckigem Tuch, wie e i n Wetterfleck, di e Kle i -

. ' . . 
du ng. · Als · Stoffe dienten durchwegs Lad n, f ür fc. ::. Y-' 

Stoffe , Kopftücher e tc~ Le i nen . (S i ehe Aboi l clung •im Brft 



" 

~obeQ den . Bauer n gab es 

abe r be r eit s- einzel ne Hand-

werks zwe igo. Da.s wichtigste 

Me t all ' de r Zeit vor Christi 

Geburt war die Bronze. · Da s 

Eisen kam erst um 400 vor 

Chri s ti •i n Gebr auch, aber 

noch l ange spiblto . die 

Bronzo · die wi ch tiger e Rol­

l e . Da s ·Kupfer als Haupt­

ma t eria l f ür die Br onze 

(sie be s teht aus 90 % Ku:p-

f er .und 1o ~ Zinn) war na~ 

türlich s ehr begehrt. Tirol 

,und überhaupt ai e Alpen­

länder waren fü~ I~alien ,,,. 
"f?o,s1e,-,w1e-sse,- ·wichtige Kupferliefera~t en. 

-, Hier ga.b e s minde stens 500 , 

Jahre vor Christi Gebur~ 

schon größere Kupferbergwerke in Hallstat t (Ober­

österreich),Mitterberg (Salzburg) unsl auf der 
• t 

Kelchalpe und anderen Pl ä t~en ·rund ' um Ki tzbühel. 

Auch in Schwaz, wo ja das gle i ,che Fahl o:rz vor­

kom~t wie ' in Kitzbühel,. :war sicher .ein 
.• i. • 

·Kupferb~rg~au. Die Me.thode de ~ Abbaues . 
primitiv. Vor allem mit Hilfe von 

da s Gestein 'Zermürbt und .dann ·mit 

Feuer wurd •· \- · 
t ' .:-

Bronzegerä.t~n 
' , 

zerkl einert. S~ ent.standen· kl eine! Stollen. Aui einem 
. . . ..... ... 

, r ,., .. "" 
möJli chs t froi en ' 1:'r~tz v.:urdo dann ei n 



·. 

V • ·,,-~• 

Hochof,0n o.uf6 emmi er -t, mit ze rkl e inertorn Erz c>ngc-

füllt und mit Bol z ode r Hol zkohl o gefeu ert. D~ s 
1Kupfoi ~chmilzt ~e hr schne ll, so daß 4 i e Hit ze 

/ . 
~es Holze s ;allein .genüg t e . Fr eili ch rnußt0n di~s 

Hochöfen auf ·-Hügeln ocle r hohen PJ ä t zen ' erri chte t · 

sei n, u~ g~nßgend Luft zug zu erre ichen , weil d i e 
Verstärkung der Hitze noch unbekannt war . 

Da s ·ausfli e s se de Kupfer wurde dann in 

·scheiben gegossen und zu Tal gebrach t. Den Groß-
' t oil nahmen die itali enis chen Händl e r, vor a l l em 

die um Florenz wohnenden, s ohr g~ schäftstüchti gen 

Etrusker, m'i t, der kleinere , Tet l wurde i m' Land s c l b..,, r 

ve r a r he i tet. Es war e in schöner Anblick', wnnn in 

dunkl er Nacht von den Höhen di e feuri ge Lohe aus 
✓ 

den Ho dböfen ins Tal leuchte t e . Der 'Ee r gbau wurde 
natürlich nur im Somme r betri eben, we nn das Vieh 

-~ auf den Almen den Knappe n· de n Leoon~unt~rhait e r 

möglicht e . (Fortse~zuni fol gt.) 
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SCHWAZER KÖPFE 

. Jörg S t · ö c k 1. 

/' 

, . 
Jörg Stöckl der Bruder 

Hans Stöckls, · trat in der 
,. . 

Öffentlichkeit weniger 

hervor, kümmerte sich ab~r · . . ' 
umsomehr um 'd.ie Bergbau-

ge schäfte der _Firma "Ge­

brüder Stöckl". Er gründet 

mit dem Be~ri~bskapital .. 
im Schloß 'sigmundslust in Vomp, das · auch stöck­

lischer -Besitz war, di~ ,erste Buchdruckerej irl 

Tirol. Der ~uchdruck mit Bleiletter~, erfunden von 

Hans Gensf~~isch, genanni Gutenberg' in Mainz 

(1455), hatte sich ,rasch entwickelt und besonders 

in Nürnberg ~rtd Augsburg große pruckereien ent-
. ~ . . 

stehen lassen~ Von ·~gsburg hatte Jörg Stöckl 

wahrscbeinli'cb. seinen Buchdrucker J ör g Pirnsieder 

hereingeholt,: der 1521 die Vomrer Drucker e i 
j 

einrichtete. Die wenigen erhaltenerl ~ücher ~ieser 

Druck~rei sind .sehr gesucht wegen ihror schönen 
" Ausfü~_ung~ ·Mit . Jörg Stöckls T~d ging die :prucke~ei 

·wi ede::r; eih. ' , ., 

J örg Stöckl war neb~nbei auch ein. besond.erer 

Förderer der K~nst. · Er.-selbst lieh der Pfarrkirche 
·r . . .. 

in Geldverlegenheit 1.518 600 G~lden ·_(ca. 1ö.ooo f .) 
.,, 

fü~sonders erwie'.s -er sich als -Wohl tät·er für den· ' • .. 
,>, 
T· 
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J DRG SI. et; kl 
(l<t-EtJ~~OII~ 9) -1S2.4 

Bau de s Franziskanerkloste rs. ' Dfe Brüder Stöckl 

haben ~m dortigen Kreuzgang zwe~ Gewölbe ·errich­

ten lassen u~d bezahlten zwei Fresken. Jörg stif­

t e t e das Bild "Auferst ehung Christi" an der Ost­

wand neben· de~ Sakri stei, das sein Porträ t und 

die J ahrzahl · 15 24 trägt. _. In den zwe i ~u den Ge­

wölben · gehö~enden Fenste rn li e ßen si e schöne 

Glasgemälde einse t zen, d i(, i hr e Wa ppe n und Bildn i s ­

s e t r gen . Le i d e r wur de n s i e späte r zor schl:\:"on . 



.- . 

· · Jo i t ors zahlten sie d. i o pr a chtvolle ois c rne 

.Salcristci t ü r b e i d •n Fr~n ziskane rn, di e a,a s 1'fois­

. t e rwe rk eine s Schwazor Schlosse rs ist. Da s Be­

schläg trägt neb en d en Figuren de r- schmc rzhaf..:. 

t en Mu t tergotte s, Fr an2:i skus urtd ·. l,onavnntura 

da s s ~öcklische Wappen mit d em Hahn.--· 

' Jörg Stöck~ war mit Anna Aichhorn, e ine r Bürge rs-

1;ocht~r aus Hall ve rhe iratet, di e 1538 ' starb.. Er 

s e lbe r s ank 1536 ohhe ~;achkommen ins a·r 11b und 

wurde in de r Klosterkirche vor dem rie sigen 

,, r eu z b egrab en. Diese s Stoi nkreuz stand · e inst 

mitten in d e r Kirche, dort wo j e tzt e fne kle ine 

Pla tte mit Bischofsmütze und Abtstab im Bod en ein-

' ge l a sse n ist, · Heute s'te.ht die.ses Krouz: an der · 
. J . 

Süd.wand a ls Te il e ines Al t ·ares. Das ·:a.ppen auf 

dem Gewölb e stein beim Bild der Aufe rste hung im 
.. . 

Kre uzgang zeigt im \iVechsel den stö ~klischen Hahn 

und das Eichhörnchen der• Frau; ·b e ide schwarz 

auf we issetn Feld •. 

Na ch · Jörg ·9;~öckl _Tod_ ß ing· e s mit dem stöcklischen 

Bergbau rasch zu Ende. Die erste Kri se hatten 

die ~töckl dadurch übe):-wun~en, daß · sia 1523 bis 

· 1525 mit, den . Fuggern zusammen· auf geme insames ', 

Pisiko Ut?,d \Rechnung 13.400 kg Fein_silber am _Fal ... 

kenstein-produzie"':'ten. 1525 hatten si e sich wie-
~ . ' 

der soweit erhol~, .daß sie den 'Bergbau auf eigene • 

Faust weiterführen konnten. 15 26 - 1552· mach-, 

t en sie · 57„ ooo k_g ~ilber, gewiss eine gewaltige ·· 

Mange. Abe r seit - J6rg s Tod 1536 ging da s 1eschäft 



nich t mehr i,·u t . Au ch Elans unrl. Gooi\s Vi l:tor Stöckl, 

di e Söhne de s Fans Stöckl, die 1544 als Erbe n 

di e Firma übe r nahmen, · ko nn t en nicht s rri'e br r et t en . 

So kam e s, daß die einst so reichen Stöckl 

Bankrott machten. 1552 überna;hm: aie Augsburger 

Firma Mendlich zusammen· mit 'dem aus Böhmen stam..: 

menden Schwaze r Gewerken Hans 0 Dreyling den ti e f 

verschuldot on Be tri eb samt dem ganzen Grundbe~ 

~itz~ _Das prach~volle Stöckihau s (das ·heutige 

Fuggerbaus) kaufte do r Tirol er Landesfürst. 

Seither hi e ß e s Hand e lshaus und war der Sitz 

de s l a nde sfürstlichon Be r gbaubetriebs. Hans und 

Georg Viktor Stöckl verh e-ssen Schwaz in 

Richtung Schwaben. 'Hieder e inma l ha.tte de r Gl anz 

de s Silbe rs oin Goschiecht ins Verdorben ge führ t . 

(FoPt • etBuHg f&l.gt,j-1. 
I • 

DIE BERGWERKSVERWANDTEN : : 
D e r S c h i n e T • 

Der K2_mpf ,um das Silber ·war ein Kampf um jeden 

Met,r Boden. Jeder Unternehmer versuchte sovi el 

als möglich au·s dem BerJ he r auszuhol en, selbst · 

wenn e r dabei ins Revier de s Nachbarn k~m. Endl os e 

. Streitigkeiten und Prozes se wären •die Folge ge­

wesen. Wenn am Falkenstein· all e in in der Blüte ze i t 

· ' an die · 22o Stollen war en, kann m3n sich· vorst ell en , 

daß es da leicht . Grenzvcrletzungeh geben konnte • 

. . 
1 
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d 'ilogen de r Durchlüftung be stand di e Vors chrift,. daß di e einzelnen Stollen durch Quergänge mit­einander verbunden werden müssen. Damit aber nicht .. . 
einer im Stollen d~s Nachbarn Beute machen konnte durften diese Durchschläge, die Verbindungslöcher, nicht mehr als anndick sein, so daß ein Hinüber­kriechen unmöglich war. Da.s '.'ichtigste .war unter •• 1 

• 

. , 
. . ... die sen Voraus set~ungen. 'die ge_naueste ·Vermessung · bei allen Orubenverl e ihungen. DeT mit 

0

der Verme s­sung beauftragt e Bergoffizier, der Schiner, hatte e inen verantwortungsvoll en Dienst zu versehen. Mit mehreren Gehilfen besorgte er · die s e Arbeiten. Dafür hatte er zwei· Masse: das 'Firsteis.en ·zur 
1 Festl egung der Höhe und das .Schleisen zur Fest-l egung der Breite ~es Stollens. Als wichtigstes Ge rät benützte er eine Art· Kompass mit e iner 

t-
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Winkolei nte ilung, wü, sic~·. auf·d~· -Bnd au1:1 d erif 

Schwaze r Be r gbuch zu sehen ist.· Es ;ge hörte s ehr ' 

vie l Erfahrung und Selbstbewuß:t~e~J~da~~; '. zwischen 

den silberneidigen Gewerl<:~ri! imme.r >' das riclltige 1 
: .: /. . ~ . . 

Maß d e r Gerechtigkeit zu f:i,nde,n/_ ' _, ~- : ' 
~~wt~ ~ ~ ~ W,r;l'-.c.;~ / ~ ~ ' -~ ' ' 

· : pro:Ptoetsl:mg folg~- ) 

Gr~bmal des Lukas Hirschvogl -., 
_______________ ,. •. . 1 · 

;J , . . . 
In der Pfa rrkirche befindet i:üch a~1'. e ine·m :Pfeiler 

• j. 

". ' . . . ! 
der südlichen Pfeilerrei he die unti,m abgehildete 

kl e ine Bronzeplatte, die das ·Grabdenkma l 

des 1475 gestorbenen Lukas Hirschvogl darst e llt • 
• 

Er war Kupfer.hä:ndler aus . Nürnberg. Diese Stadt . . . .. • .. ,: 

war als Zentrum des deµ~~Gh~n Kupferhandwerks 
. . . ~- ' ' . . '\ . 

die Haupta bne hmerin des· Scb.wazer kupfe·rs. Man 
. . "' 

hat früher geglaubt,-er sei, d$r._e;r~te Pau"11e is~ 1B r 

d e r ,. Schwazer Pfarrki~ 

· ehe: .=g~w~sen.·· Das stimmt 

nicht, 'denn er war e-he :r 

der finanzi e lle'Baulei-' ;_. \ . . 

t er d e s Kirchenb~ues. 

Baume ister war:· ~eit a e r 

Grundsteinlegung 1460 

Meis t e r _ Gilg Mitte r~­

hofer. Die Familie 

Hirschvogl ließ ihrem 

fern .d e r He imat ,in 

Schwaz v erstorbenen 

Sohn vom Nürnbe r or 
I - ·-----------

Br onzegi c ssor P t e r VischLr h e scs kl. Gr bd nkr.1:::i l 

anfertigen • ,,.. , ,. ,. c;. b -- - - - - 1&,t-- ... J. ~ ~ 
~ ~w,e.i..., , - Öt.W a~µc,.r- .n,'V(,VI"" 
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